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Erweiterung Kindergarten Gottlieb-Luz / Familienzentrum 
- Weitere Vorgehensweise 

 

Beschlussantrag: 
 

1. Die Verwaltung stellt den Antrag mit der Ausschreibung der Einzelgewerke 
zu beginnen und die aufgezeigten Einsparpotenziale lt. Liste Fa. Amos 
vom 07.05.2020 als Grundlage zu nehmen und in der weiteren Umsetzung 
zu berücksichtigen. 
 

2. Die Verwaltung stellt den Antrag auf den beiden Pultdächern eine 
Photovoltaikanlage mit 51 KW zu errichten und in Eigenregie auszuführen. 

 
 

          Gohm 29.05.2020 
 

ABSTIMMUNGSERGEBNIS 
 Anzahl  

Ja-Stimmen   

Nein-Stimmen   

Enthaltungen   
 

 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Es wird verwiesen auf die Vorlage Nr. 48/2020 Sitzung Bauausschuss am 

19.05.2020 

 

Themeninhalt: 
 
Der Bauausschuss wurde in seiner Sitzung am 19.05.2020 über den aktuellen Stand 
der Kostenentwicklung und der weiteren Vorgehensweise informiert.  
 
Er wurde auch darüber informiert, dass nach Rücksprache mit der 
Gemeindeprüfungsanstalt eine Vergabe an einen Generalunternehmer nicht möglich 
ist. Eine Vergabe an einen Generalunternehmer hätte zur Folge, dass die 
Gemeindeprüfungsanstalt bei Prüfung der Bauausgaben zu dem Ergebnis kommt, 
dass hier ein Vergabestoß vorliegt. Das geplante Bauvorhaben ist ein 
Standardbauwerk und nach § 5 Abs. 2 VOB/A hat die fachlosweise Vergabe 
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Vorrang. Grund hierfür ist das Ziel der Mittelstandsförderung. Auch kleine und 
mittelgroße Unternehmen sollen die Möglichkeit haben, ein Angebot direkt beim 
Auftraggeber einzureichen. Sie sollen nicht darauf angewiesen sein, als 
Nachunternehmer eines Generalunternehmers tätig zu werden. Will der 
Auftraggeber Lose zusammengefasst vergeben, müssen einzelfallbezogene Gründe 
von erheblichem Gewicht vorliegen. Funktionalausschreibungen können bei 
technisch komplexen Anlagen gerechtfertigt sein, wenn mehrere technische 
Lösungen möglich sind, die nicht im Einzelnen in einem Leistungsverzeichnis neutral 
beschrieben werden können und der Auftraggeber seine Entscheidung unter dem 
Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit und Funktionsgerechtigkeit erst aufgrund der 
Angebote treffen will. In Betracht kommen z. B. Heizkraftwerke, 
Abfallentsorgungsanlagen, Müllverbrennungsanlagen, Schwimmbäder, 
Kunsteisbahnen und Fußballstadien. Denkbar wäre die Zusammenfassung gewisser 
Gewerke die eine einheitliche Mängelhaftung begründen wie z. B. das 
Holzständerbauwerk und die Dachkonstruktion mit Dacheindeckung in einem 
Gewerk zusammen zu fassen.  
 
Die Prüfer der Gemeindeprüfungsanstalt sind zwischenzeitlich angehalten 
sogenannte Vergabeverstöße bei gewährten Zuschüsse dem Zuschussgeber 
mitzuteilen und dieser den Zuschuss rückfordert. Hierzu gibt es lt. Aussage der 
Gemeindeprüfungsanstalt aktuelle Verfahren und bereits gerichtliche 
Entscheidungen.  
 
Nach dem Beschluss im Gemeinderat vom 30.12.2019 das Bauvorhaben in 
Einzelgewerke auszuschreiben hat die Verwaltung zusammen mit dem Architekten 
Kürschner den Kontakt mit der Firma Amos nochmals aufgenommen in welche 
Bereiche Kosten eingespart werden können. 
Hierzu erhielten wir von der Fa. Amos am 08.04.2020 ein erste Aufzählung mit 
Einsparpotential und eine weitere Aufzählung am 07.05.2020 mit etwas geringerem 
Einsparpotential. 
 
Um das Ausschreibungsverfahren für die Einzelgewerke umsetzen zu können 
müssen in der heutigen Gemeinderatssitzung Beschlüsse gefasst werden die sich 
auf das gesamte Bauvorhaben und einzelner Gewerke auswirkt. 
 
Z. b. ist eine Entscheidung zu treffen ob das Bauvorhaben mit Kunststofffenstern 
ausgeführt wird oder die Fenster als Holzfenster zur Ausführung kommen. Es gibt 
einen allgemeinen Beschluss aus dem Gemeinderat der vor vielen Jahren getroffen 
wurde, dass bei öffentlichen Gebäude keine Kunststofffenster zur Ausführung 
kommen. In unserem aktuellen Fall könnten wir 70.570,28 € netto in dieser Position 
einsparen (Pkt. 16 Auflistung Fa. Amos). 
 
In der GR-Sitzung am 23.07.2019 haben wir auch die weiteren bauseitigen Kosten 
dargestellt: 
 
Bauseitige Kosten: 

- Herrichten/Erschließen    ca.      47.600,00 € 
- Außenanlagen/Spielg.    ca.    450.000,00 € 
- Ausstattung/Mobiliar    ca.    620.000,00 € 
- Nebenkosten    ca.    740.000,00 € 

Summe bauseitige Kosten   ca. 1.857.600,00 € brutto  
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In den bauseitigen Kosten im Bereich Aussattung/Mobiliar haben wir den zu 
erwartenden Rabatt der Hersteller in Höhe von ca. 30 % bisher nicht berücksichtigt. 
In der Bauausschusssitzung vom 19.05.2020 wurde darum gebeten diesen Rabatt in 
der weiteren Kostenprognose zu berücksichtigen. 
 
Somit würden sich die bauseitigen Kosten im Bereich der Ausstattung/Mobiliar um 
186.000,00 € auf 434.000,00 € brutto reduzieren. 
 
Dies ergibt nun aktuell folgenden Ansatz der bauseitigen Kosten, Stand 16.06.2020: 

- Herrichten/Erschließen    ca.      47.600,00 € 
- Außenanlagen/Spielg.    ca.    450.000,00 € 
- Ausstattung/Mobiliar    ca.    434.000,00 € 
- Nebenkosten    ca.    740.000,00 € 

Summe bauseitige Kosten   ca. 1.671.600,00 € brutto  
 
 
 
Vorläufige aktuelle Kostenprognose: 

  08.04.2020          07.05.2020 
- Angebot Fa. Amos          4.833.933,67 €       4.923.817,63 € 
- Summe bauseitige Kosten  ca. 1.671.600,00 €       1.671.600,00 € 

Summe Kostenprognose  ca.  6.505533,67 €       6.595417,63€ brutto 
 
Berücksichtigen wir jetzt noch, dass wir bei der Ausschreibung der Einzelgewerke, 
dass kein Generalunternehmerzuschlag anfällt können wir bei der Angebotssumme 
der Fa. Amos rund 10% abziehen. Durch die Ausschreibung der Einzelgewerke 
erhöht sich wiederum der planerische Aufwand für Architekten und Fachingenieure. 
Daher können wir nicht den kompletten GU-Zuschlag in Höhe von 20% zum Abzug 
bringen. 
 
Endgültige aktuelle Kostenprognose: 

08.04.2020          07.05.2020 
- Angebot Fa. Amos 10% reduziert      4.350.540,31 €       4.431.435,87 € 
- Summe bauseitige Kosten  ca. 1.671.600,00 €       1.671.600,00 € 

Summe Kostenprognose  ca. 6.022.140,31 €        6.103.035,87 €brutto 
 
 
In der GR-Sitzung am 23.07.2020 hatten wir mit dem damaligen Angebot der Firma 
Amos und den weiteren bauseitigen Kosten eine Kostenprognose von 7.307.406,98 
€ brutto. 
 
Der Gemeinderat hat in der GR-Sitzung am 30.12.2019 unter anderem den 
Beschluss gefasst nicht nur in Einzelgewerke auszuschreiben sondern die 
Gesamtkosten um 1,1 Mio. € zu reduzieren.  
 
Sofern wir die von der Firma Amos erstellte Liste der Einsparpotentiale 
08.04./07.05.2020 in allen Punkten berücksichtigen können wir das gesteckte Ziel 
der Kostenobergrenze von 6,2 Mio. € erreichen. 
 
In beiden Kostenvarianten wird das Gebäude nach wie vor im Energiestandard KfW 
55 ausgeführt. 
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In der Anlage erhalten Sie die komplette Zusammenstellung der Einsparpotentiale 
Fa. Amos Stand 08.04 / 07.05.2020. 
 
Die Verwaltung ist der Ansicht, dass man den aufgezeigten Weg fortführen und auf 
dieser Basis nun in die Ausschreibung der Einzelgewerke starten sollte. Die 
Verwaltung plädiert für die Kostenprognose Stand 07.05.2020 mit 6.103.035,87 € 
brutto. 
 
 

Entscheidung Photovoltaikanlage: 

 
Es muss auch noch eine Entscheidung getroffen werden ob wir auf den Pultdächern 
des Gebäudes eine Photovoltaikanlage ausführen oder nicht. 
 
In der Bauausschusssitzung vom 19.05.2020 haben wir auf die Gemeinderatssitzung 
vom 23.07.2019, Vorlage Nr. 85-Ö/2019 verwiesen.  
Hier wurden von uns die Kosten für eine Photovoltaikanlage mit 51 KW in Höhe von 
160.000,00 € benannt.  
Von Seiten des Bauausschusses wurden diese Kosten als zu hoch angesetzt 
betrachtet. Man erwartet hier eine deutlich geringere Summe. 
 
In der bisherigen Gebäudestatik ist die Ausführung einer solchen PV-Anlage bereits 
berücksichtigt und somit kommen keine zusätzlichen Kosten auf uns zu. 
  
Die Verwaltung hatte dem Bauausschuss am 19.05.2020 vorgeschlagen die 
Realisierung dieser PV-Anlage an die Bürgerenergie Zabergäu (BEZ) zu übertragen, 
da zum einen die Gesamtkosten nicht eingehalten werden konnten und die BEZ 
regelmäßig bei der Stadt nach potentiellen Dachflächen für Photovoltaikanlagen 
erkundigt. Da die Stadt ebenfalls Mitglied in der BEZ ist sah man hier einen 
vernünftigen Lösungsansatz. 
 
Dieser Lösungsansatz fand beim Bauausschuss keine Zustimmung. Der 
Bauausschuss ist zu dem Ergebnis gekommen, dass die Errichtung der PV-Anlage 
von der Stadt Güglingen auch unabhängig der Gesamtkostensituation in Eigenregie 
durchführen ist, da sich die Anlage in wenigen Jahren wirtschaftlich rechnet.  
 
 
 
 
 
 
          Gohm/29.05.2020 
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